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GIS im Dienste der Statistik

-

ten wesentliche Funktionalitäten und Analyse-

werkzeuge, um die vielfältigen statistischen Daten

räumlich aufzubereiten und zu visualisieren. Das

Competence Center Geoinformation (CCG) des

Hessischen Statistischen Landesamtes (HSL) er-

stellt und entwickelt thematische sowie interaktive

Karten, wodurch räumliche Muster sichtbar wer-

den. Die hessische Web-Anwendung zur Straßen-

verkehrsunfallstatistik1) liefert z. B. kleinräumige

Informationen zu Unfällen und Verunglückten im

Straßenverkehr. So konzentrieren sich Straßen-

verkehrsunfälle in Hessen auf bestimmte Kern-

gebiete innerhalb einzelner Gemeinden. Wo aber

ereignen sich Straßenverkehrsunfälle mit Schul-

kindern? Gibt es regionale „Unfallschwerpunkte“?

Besteht ggf. ein Zusammenhang mit Schulstand-

orten?

Ein wesentliches Ziel dieses Beitrages ist es,

Analysepotenzial statistischer Daten weiterzu-

entwickeln. Am Beispiel der Landeshauptstadt

Wiesbaden werden die Daten der Straßenver-

kehrsunfallstatistik mit Informationen aus dem

hessischen Schulverzeichnis kombiniert. So

Grundschulen mit einem erhöhten Unfallrisiko

Statistiken räumlich kombiniert –
Straßenverkehrsunfälle mit Schulkindern
aus der Standortperspektive

werden die Daten der Straßenverkehrsunfallstatistik und das Verzeichnis von Schulen in einem gemeinsamen Kontext betrach-

-
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von Grundschulkindern im Alter von 6 bis unter

10 Jahren zu rechnen ist.

Straßenverkehr und Schulen – aufbereitet

und kombiniert

Die verwendeten Unfall- und Verunglücktenzahlen

der Schulkinder sind Ergebnisse der Straßenver-

-

delt sich um Unfälle mit Personenschaden, die

von der hessischen Polizei aufgenommen wurden.

Verwendet werden die Unfalldaten der Jahre 2010

bis 2016. Der Datensatz liefert neben Informati-

onen zur Anzahl der verunglückten Kinder u. a.

auch die Geokoordinaten, mit denen die Unfälle

© benjaminnolte – Fotolia.com

1) Die Web-Applikation

ist online verfügbar unter:

https://statistikhessen.

maps.arcgis.com/apps/

?

appid=dc78e229c9db

46c08dd4a503d0f668f4
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Abbildung 1: Straßenverkehrsunfälle und verunglückte Kinder im Alter von 6 bis unter 15 Jahren
in Wiesbaden 2010 bis 2016

© GeoBasis-DE / BKG 2016

© Hessisches Statistisches Landesamt, Wiesbaden, 2018
Kartografie: Competence Center Geoinformation (CCG)
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punktgenau in Karten dargestellt werden können.

In der amtlichen Statistik werden die Ergebnisse,

insbesondere aus Geheimhaltungsgründen, auf

aggregiert (Scholze 2017). Abbildung 1 zeigt die

Unfälle und verunglückten Kinder im Alter von 6

bis unter 15 Jahren in der Landeshauptstadt Wies-

Rasterzellen.

Rasterzellen zeigt die verunglückten Schulkinder

je km². Im Wiesbadener Innenstadtbereich ist für

Kinder das Risiko zu verunglücken deutlich höher

als in den Vororten.

Für das Innenstadtgebiet werden in der kleinen

Karte die Unfälle mit verunglückten Kindern je ha

-

zungsbereichen Schwalbacher Straße / Bleich-

straße und Dotzheimer Straße / Loreleiring.

Das hessische Unfallgeschehen im Tagesverlauf

des Jahres 2016 zeigt, dass für Kinder im Alter

von 6 bis unter 15 Jahren morgens zu Schulbe-

ginn zwischen 7:00 Uhr und 8:00 Uhr und nach

Schulschluss zwischen 13:00 Uhr und 14:00 Uhr

sowie am Nachmittag bis 18:00 Uhr ein erhöhtes

Unfallrisiko besteht (Hofacker 2018: S. 52).

Wie verhält es sich nun bei den Grundschulkindern

in der Nähe ihrer Schule? Mit Hilfe von GIS wird

werden die Daten der Straßenverkehrsunfallstatis-

tik auf die Kinder im Alter von 6 bis unter 10 Jahren

eingeschränkt. Der betrachtete Zeitraum liegt zwi-

schen 7:00 Uhr und 17:59 Uhr, wodurch auch die

Betreuungszeiten an Grundschulen und anderen

Einrichtungen berücksichtigt sind. Zusätzlich wer-

den Ferienzeiten, Wochenend- und Feiertage der

Jahre 2010 bis 2016 aus dem Datenbestand her-

-

ten Kindern im Alter von 6 bis unter 10 Jahren in

Hessen kamen allein 2171 in diesem abgegrenz-

ten Schulzeitraum zu Schaden. Dies entspricht

einem Anteil von 60 %. In der Landeshauptstadt

Wiesbaden liegt dieser Anteil bei 62 %. So gab es

115 Unfälle mit 125 verunglückten Grundschulkin-

dern.

Die Anschriften der Wiesbadener Grundschulen

stammen aus dem Hessischen Schulverzeichnis2)

und basieren auf dem Hessischen Schulinformati-

onssystem (HESIS). Diese werden von den hes-

dem HSL für die Verzeichniserstellung zur Verfü-

gung gestellt. Im Schuljahr 2016/17 gab es in der

Landeshauptstadt Wiesbaden 42 Grundschulen.3)

Davon haben 2 Grundschulen jeweils einen weite-

ren Standort, der dem Hessischen Dienststellen-

für Wiesbaden 44 Anschriften von Grundschulen.

Zusätzlich wurden Informationen von den Grund-

schulwebseiten recherchiert, um die tatsächliche

Lage des Grundschulgebäudes zu geokodieren.

Distanz und Nähe – Straßenverkehrs-

unfälle am Grundschulstandort

Mit Hilfe von sogenannten Pufferzonen kann ana-

lysiert werden, ob sich Unfälle von Grundschul-

kindern rund um die Grundschulstandorte häu-

fen. Puffer sind Flächen, die z. B. um Standorte

gelegt werden, um unterschiedliche Entfernungen

darzustellen. Für die Pufferzonen um die jeweili-

gen Wiesbadener Grundschulstandorte wurden

die Distanzen bis 200 m (Pufferzone 1), 200 m

bis 400 m (Pufferzone 2) sowie 400 m bis 600 m

(Pufferzone 3) gewählt.

Die vorliegenden Daten der Straßenverkehrsun-

fallstatistik liefern keine Hinweise darüber, ob die

verunglückten Kinder tatsächlich die zum Unfallort

nächstgelegene Grundschule besuchen. Um je-

den Unfall dennoch nur einmal einem Grundschul-

standort zuzuordnen, werden sogenannte Thies-

sen-Polygone verwendet. Diese basieren auf

einem mathematischen Distanzkonzept, um Nähe

al. 2015: S. 198 f.). Ein Unfall wird dadurch nie

mehreren Grundschulstandorten gleichzeitig zu-

gewiesen.

Abbildung 2 zeigt den prozentualen Anteil der ver-

unglückten Grundschulkinder in der jeweiligen

Pufferzone der Wiesbadener Grundschulstandor-

te. In den Pufferzonen 1 gab es insgesamt 27 Un-

fälle mit 30 verunglückten Grundschulkindern. In

einer Entfernung bis 200 m von allen Grundschul-

standorten verunglückten rund 23 % der Kinder im

Alter von 6 bis unter 10 Jahren. Die entsprechen-

2) Hessisches Statistisches

Landesamt (Hrsg.) (2017)

Verzeichnis der allge-

meinbildenden Schulen

in Hessen, Kennziffer: B

Verz-6.

3) Grundschulen und

Schulen an denen Grund-

schülerinnen und -schüler

unterrichtet werden.
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Abbildung 2: Verunglückte Kinder im Alter von 6 bis unter 10 Jahren bei Straßenverkehrsunfällen
in Wiesbaden 2010 bis 2016 nach der Entfernung zum Grundschulstandort
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den Werte für die Pufferzonen 2 und 3 sind in der

Tabelle 1 enthalten. Außerhalb der Pufferzonen 1

bis 3 ereigneten sich 40 Unfälle mit 42 verunglück-

ten Grundschulkindern.

In der Abbildung 2 wird sichtbar, dass es an 16

der 44 Grundschulen keine zugeordneten Unfälle

oder Verunglückten gibt. Dagegen verunglückten

z. B. im Umkreis von 200 m bis 400 m (pinke Um-

kreise) an 4 der 44 Grundschulstandorte jeweils

mehr als 10 % der Grundschulkinder.

Eine prinzipielle Aussage zu dem Grund einer

Häufung von Unfällen der Grundschulkinder rund

um die Grundschulstandorte kann nicht getroffen

-

rung mittels Distanzzonen hierzu erste Hinweise

liefern kann. Um die Sicherheit von Kindern im

Straßenverkehr zu verbessern, müssen die Gege-

benheiten vor Ort näher betrachtet werden.

Statistische Geoinformationen –

aus 2 mach‘ 1

-

terschiedliche Analysefunktionen, womit neue

Aussagen zu den statistischen Daten mög-

lich sind. Verwendet wurden hier 2 wesentliche

GIS-Funktionen, Pufferanalyse und Thiessen-Po-

lygone, um 2 Datenquellen (Straßenverkehrs-

unfallstatistik und Standorte von Grundschulen)

miteinander zu einem Ergebnis zu verbinden. Die

Einbeziehung der Entfernung von Ereignissen zu

einem Standort ermöglicht es, Fragen zu räum-

lichen Beziehungen, wie „Nachbarschaften“ bzw.

„Nähe“, zu beantworten.

Mit Hilfe der neu erstellten Daten können Hinweise

auf einen Handlungsbedarf sichtbar gemacht und

daraus Maßnahmen abgeleitet werden. Beispiele

hierfür sind die Erhöhung der Verkehrssicherheit

in der Nähe von Grundschulen oder die Optimie-

rung der Schulwegeplanung.

Der skizzierte Ansatz kann in Bezug auf die Dar-

stellung der Ergebnisse verfeinert werden, indem

die Straßennetzwerke mit in die Berechnung der

Distanzzonen einbezogen werden. Dadurch kön-

nen „echte“ Entfernungen vom aufgetretenen Er-

eignis zum Standort generiert werden.

Tabelle 1: Straßenverkehrsunfälle und verunglückte Kinder im Alter von 6 bis unter 10 Jahren
in Wiesbaden 2016 nach Pufferzonen

Pufferzone
Distanz um Grundschul-

standort in m
Unfälle Verunglückte Kinder

Pufferzone 1 0 – 200 m 27 30

Pufferzone 2 200 – 400 m 28 30

Pufferzone 3 400 – 600 m 20 23

außerhalb der Pufferzonen 1 bis 3 > 600 m 40 42
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